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Baden — Freie Stadt Frankfurt . — Frankreich . — Großbritannien. — Portugal . — Preussen . — Rußland. — Schweiz .

Bad « n .
Wegen Ableben Sr . kaiftrl . Hoheit des Großherzvgö

von Toskana hat der grvßherzogl . Hof , von heule an ,
auf 4 Wochen die Hoftrauer angelegt .

Karlsruhe , den ly . Juli .
Oberhofmarschallamt .

Freiherr v . Gayling .
Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den 14 . Juli . Die Abreise deS Herrn
Fürsten von Metternich vom Johannioberg ist , wie man
vernimmt , noch um einige Tage verschoben worden .
Se . Oucchl - will , wie eS heißr , erst zu Ende der Woche
diesen Lands«; verlassen , und einen Besuch amgroßherz .
hessischen Hofe zu Darmstadt abstatten . W >e eS heißt ,
wird der Fürst , bei seiner Durchreise durch Frank¬
furt , ein Miltagmahl bei dem Zreihrn . A . v . Roth¬
schild einnehinen . — Die neulich in der Familie dieses
Bankiers statt gehabte Vermahlung hat derselben Anlaß
zu einem abermalige » Beweis ihrer Mildthäligkeit ge,
geben , indem sie die Summe von Sooo fl . zur Unter ,
stützniig ihrer uothleideuden christliche» Mitbewohner die¬
ser Stadt der Behörde zustellen ließ . Auff - r der berutS
erwähnten Million Franken , welche die Neuvermählte
von ihrem Oheim erhielt , soll ihre Micgabe von Seite
deS Valero sich auf drei Millionen Franken belaufen ,
eine Summe , die ihrer Größe ungeachtet , die Gränzen
nicht übersteigt , wennman erwägt , daß , nachdem un¬
ter den Bekenner » deS mosaischen Glaubens gellenden
Herkommen , die verheiraihelen Tochter von jeder fer¬
ner » Theilnahme an der väterlichen Verlassenschaft auö -
geschlossen bleiben . Der Werth deö Juwelen - SchmukS
der Baut wird auf 200,000 Franken angegeben .

( Mg . Ztg .)
F ra n kr e i ch .

Paris , den 17 - Juli . Der Kurs der Rente wur¬
de gestern zu yü Fr . 70 Cent , eröffnet und zu Y8 Fr .
75 Cent , geschlossen .

DaS Ministerium deS Hrn . von Villcle , das sich vor
allen andern durch soviele bedeutende Facta auszeichnet ,
hat auch noch das Eigene , daß eS wirklich über jeden An¬
griff erhaben ist . Zu keiner Zeit , unter keinem Mini¬
sterium durften die öffentlichen Blätter aller Art sich
so viele und bedeutende Jnvectiven gegen den ersten Mi¬
nister ungestraft eklauben , als unter dem deö jetzigen
Premierministers .

Indem sie die Freiheit der Presse mißbrauchen, de,

haupten gewisse Journalisten jeden Morgen , der Ge¬
brauch davon sey » ichr mehr erlaubt . Wir sehen sie , iu
der Lrunkeuheir , sich beklagen , daß man sie bis zur
Entbehrung eingeschränkt habe .

Selbst die allhier sich aufhaltenden Engläu ,
der sind darüber erstaunt , daß und wie die Re «
gierung sich alle Kritik gefallen läßt , welche die Journale
bet der kleinsten Gelegenheit über die verschiedenen Ad ,
iniiilstralionSzwejge ausgicßen . Nur hohe Ruhe und
feste Sicherheit lassen so an ihren Fersen spielen , und
Frankreich darf um so mehr vertrauensvoll auf feine Re ,
gierung Hinblicken , je weniger sie auf das Gefchwäz all¬
zeit fertiger JournalistenRüksicht zu mhmen .Ursache und
Veranlassung findet .

Ein Artikel iu der Etoile gibt von den Angriffen und
von dem Unrecht der Journalisten die deutlichste Vor¬
stellung : »Bei dem Anblik , sagt der Verfasser , der je,
den Morgen mit Schmähungen gegen die Minister ge¬
füllten Koluinmen in den Journalen ; hei der Heftigkeit
und Bitterkeit , mir der mau ihr « Handlungen und
Worte zu vergiften trachtet ; bei den kombinirte » An,
flrengungen , sie zu erschüttern oder zu stürzen — ent¬
steht die billige Frage : Haben sie diese Angriffe durch
irgend eine unreckttiche Handlung , durch irgend einen
Beweis von Unfähigkeit , durch irgend eine MaSregel ,
welche dem Thron oder der französischen Nation nach-
lheilig sind , wirklich verdient ? Haben sie die Däm¬
me durchbrochen , welche die Demokratie im Zaume
Halten ? Haben sie durch einfältiges Nachgeben die ster,
bende Nevolurion ins Leben gerufen ? .Haben siegedul »
der , daß die subtilen Argumente deS Liberalismus die
Grundsätze der Ordnung und der legalen Gewalt auslvS -
ten ? Haben -sie das Schiss , dessen Steuer sie führen ,
und das unter der Flagge der Lilien die .Hoffnungen
Frankreichs trägt , neuen Stürmen überlassen . ? —
Bon dem allem ist nichts geschehen. Untersucht man alle
die gegen die Minister gerichteten Vorwürfe ; nimmt mao
ihnen die poetischen Metapher » , in die sie gekleidet sind ;
so ist keine Handlung , ja keine Schmähung , die nicke
ihren Grund und ihre Quelle in demokratischen Hoffnun¬
gen , im Interesse von Unruhe und Anordnung hätte . —
Bald wirst man den Ministern die Briefe vor , die sie
zur Zeit der Wahlen an die Beamten unter ihren Befeh¬
len schrieben ; bald klagt man sie an , daß sieden Buch ,
Händler » die Patente nehmen , wenn sie aufrührerische
Schriften verkaufen . Im ersten Falle wendet das Mi ,
inisterium nur feinen legalen Einfluß an , um Hie Feuckr

»
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des Thrones zu entfernen ; im zweiten thun sie weiter
Nichts , als wozu sie das Gesez autorissrt . Aberste sol¬
le » dies Gesez mckl in Anwendung bringen !

« E » wird den Ministern auch hoch angerechnet , daß
sie auf den Theatern nicht die Stücke spielen lassen wol¬
len , welche von der Republik c . ngehaucht , oderdemAn -
denken des Usurpmo . ö günstig sind . Die edlen Gesin¬
nungen von 93 werden nicht mehr auf der Szene von
1824 zngelassen !

»Sv greifen verblendete Menschen im Namen der Re¬
publik königlich gesinnte Minister an «

Großbritannien .
London , den 13. Juli . Zprvzent . konsol. y4X -„
Heute früh sind in der Kanzlei der Kolonien vffi

ziehe Depeschen von der Goldküstc angekommen . Ihr
Inhalt ist von der traurigsten Natur . Die AshantceS
veifolgen , seit ihrem Siege über den General Maccar -
khy , die errungenen Vortheile mit einer Beharrlichkeit
und Kraft , deren man sie nicht fähig gehalten hätte .

Der Kapitän Blenkarne ist , da alle hoher « Offiziere
ln der Schlacht vom 21 . Jänner entweder getbdket oder

gefangen wurden , Oberbefehlshaber fammtücher übrig
gebliebenen engl . Truppen zu Cap - Cvast geworden .

Auf die Nachricht , daß die Afhantees mit überle¬

genen Strclrkräften heranrükten , zog er sich eilig über
die Bujampra zurrik . Allein die Afrikaner sezten bald
selber über diesen Fluß , und waren bei Abgang der
Briese , welche vom 9 . Mai datirt sind , schon zu Eom -
rnenda . Da Commeuda nur 15 ( englische) Meilen von
Eap - Coast ist , so hat zweifelsohne der Angriff schon
den andern Tag statt gehabt . Zu unserm Tröste versi¬
chert man , baß das Schloß durch 100 Kanonen verlhei -

digt wird . Ausserdem sind die Martello - Thürme , wel¬
che auf zwei den Engpaß beherrschenden Hügeln stehen,
mit ZLpfündigen Karronaden bewaffnet .

Die durch das lezte Paketboot erhaltenen Briefe aus
Lissabon lassen über den Beweggrund , der die Negie¬
rung vermochte , die Hülfe fremder Truppen zu begeh¬
ren , kernen Zweifel übrig . Sre will , wie bereits ge¬
meldet wurde , die jetzige Linienarmee abdanken , um sie
von Grund auö zu reinigen und eine Menge Offiziere
auSzusioßen , welche, in Hoffnung bei einer Staalsum -
wälzung im Dienste vorzurücken , stets bereit sind , diese
zu begünstigen .

UebrigenS hat der König von neuem befohlen , mit
dem größten Nachdruk alle Individuen gerichtlich zu be¬
langen , welche von der Amnestie ausgeschlossen sind ,
um seinen Völkern zu zeigen , wie fest er entschlossen ist ,
der revolutionären Parthei niemals die Hoffnung zu las¬
sen , neue Erschütterungen hervorzubringen .

( Etoile .)
Portugal .

Nachstehendes ist der vollständige Inhalt eines Ar¬
tikels der Liffaboner Hofzeirung über die bekannten Vor¬
fälle in der Hauptstadt vom 30 . April bis 9 . Mai :

» Da die durch Leidenschaft , ohne Mitwirkung der
Vernunft , gebildeten Meinungen immer verdächtig seyn

müssen , so haben wir es für angemessen erachtet , rlnS
aller Bemerkungen über die Vorfälle zwischen dem 30 .
April und 9 . Mai zu enthalten , in der Hoffnung , daß
wir,, . nachdem man erwarten darf , baß die Ein¬
drücke , welche die Gemükher des Publikums crhizr hat ,
kcn , großenteils verlöscht sind , den Verdacht durchaus
vermeinen werden , die Thalsachen in allzu grellem Lich¬
te z » schildern , und uns zu Ungerechtigkeiten verleiten
zu lassen .

» Diejenigen , welche die Beschaffenheit und die Um¬
stände der im Lause der erwähnten zehn Tage — einer
in der Geschichte von Portugal ewig denkwürdigen Epo¬
che — vorgefallenen Ereignisse erwägen , und sich erin -
nern , daß die Person , in deren Namen sie ausgefühct
worden , ein portugiesischer Prinz ist , welcher , kaum
zwölf Monate vorder , durch feinen Heldenmut !) die Na¬
tion mit Segnungen und die Welt mit Bewunderung er¬
füllt hat , staunen über einen so paradoxen Widerspruch ;
allein etwas Nachdenken wird hinreichcn , die Ursachen,
welche eine so unerwartete Erscheinung herbeigeführt ha ,
den , zu entdecken , und in Helles Licht zu setzen . Der
Jnfank Don Miguel , welcher von Natur folgsam » ü
bemüht ist , sich geziemend zu benehmen , vollbrachte im
Jahre 1823 . so lange er sich unter guter Leitung befand ,
Wunder tapferen Muthes und ritterlichen Sinnes ; als
er aber im Jahre 1624 üblen Ratbfchlägen Gehör gab .
oder vielmehr , als er durch die abscheulichste Treulosig¬
keit hingerissen wurde , giengen seine Rathgcbec mit so
verstekler List zu Werke , daß er die Unlharnichlgewahr
werden konnte .

»Se . Hoheit , noch in der Blüthe der Jugend und
im Besitze der glänzendsten Eigenschaften , war von un¬
moralischen Individuen umgeben , welche die gute Mei¬
nung dcS Publikums ganz und gar verscherzt batte » ,
und die Unerfahrenheik des Infamen benützend , alle nur
erdenklichen Kunstgriffe anwandten . um ibn irre zu füh¬
ren . Rechtschaffene Männer in seinem Dienste wurden
als überlästige Schwätzer betrachtet , und in dem Maaßc ,
als sie ihren Einfluß verloren , nahm der der Uebelwol -
lenden zum allgemeinen Aergerniffe zu .

» Unruhigen , von den niedrigsten Leidenschaften ge- "
Iriebenen Menschen , war wenig daran gelegen , die
Ehre und hohe Würde eines Prinzen auf das Spiel zu
setzen , welchen das gestimmte Europa mit den schmei¬
chelhaftesten Lobfprüchen begrüßt hakte ; und sie bvlen
daher Alles auf , um sich bei Sr . Hoheit immer mehr
und mehr beliebt zu machen .

» Die auswärtigen Blätter begannen gelegentlich sich
in höchst freie Bemerkungen über Se . kbn . Hoheit , und
sogar in Schmähungengegen seine fürstliche Person auS -
zulassen , so daß der Ruf eines Prinzen , welcher lie¬
benswürdige Eigenschaften und mannichfalkige Tugen¬
den besaß , durch den öffentlichen Tadel , d . r seine näch¬
sten Umgebungen brnndmarkte , mit beflekl wurde . Die
Negierung und die Polizei konnten nicht umhin , eine
scharfe Untersuchung über den Ursprung dieser öffentlichen
Gerüchte und über di« von den auswärtigen Blättern

»



zum Nachthelle des Infamen verbreiteten Erzählungen
einzulelten , und die Zeit war vielleicht nicht ferne , wo
sie kräftige Masregeln ergriffen haben würde , um gegen
so allgemein bekannte Uebel Abhülse zu schaffen . Allein
weder ein König , dessen höchster Wunsch ist , alles Gu¬
te zu befördern , weder ein kräftiges und wachsames Mi¬
nisterium , weder Polizei noch Gesetze konnten Bösewich «
lern behagen , welche dloS Straflosigkeit suchten , und
deshalb b - schloffcn hatten , die Autorität des Monarchen
aiizugreife » , eine gräuliche Verfolgung des Ministeriums
zu beginnen , und Polizei und Gesetze über den Hausen
zu werfen .

« Es war diesen arglistigen Menschen , ohne öffentli¬
chen Charakter , ohne Einfluß , und ohne Autoritär , un¬
möglich , mir gehöriger Energie ein Werk von einem so
auffer allein Verhällniß mit ihren Kräften stehenden Um¬
fange zu unternehmen ; sie waren daher genöthigt , alle
Kunstgriffe aufznbicken , um de» Jnfanten in ihre Netze
zu ziehen , und ihn zum Werkzeuge ihrer Entwürfe zu
machen . Da ihnen nicht entgangen war , daß sie Se .
Hvh . nickt ausvffenrm und geradem Wege zu Verletzung
der kindlichen Ehrfurcht gegen Ihren erlauchten Vater zu
vnleittn , oder die portugiesische Treue zum Hochverra¬
te gegen den Thron z » verführen im Stande seyn wür¬
den , suchten sie etwas auSzumitteln , was tieferen Ein -
driik auf die Gemüther machen könnte ; und da sie wohl
wußten , daß der portugiesischen Nation nichts theurer
ist , als daS kostbare Leben Sr . Maj . , und nichts ver¬
haßter , als die Freimaurerei , welcher die Revolution
vom 24 . August und deren unheilvolle Wirkungen zuge-
s hrieben worden sind , so bedienten sich die Ruchlosen
dieser beiden Vcnvände , » u, das von ihnen auSgespon -
» cue Komplott dmaus zu stützen ; und so gelang es ih¬
nen , die guten Gesinnungen Sr . Hoh . irre zu leiten .

( Fortsetzung folgt .)

P r e n s s e n .
Verlin , den >4 . Jul Aul sämmkliche» k . preuA .

U- ioecürüken und der höoeren Lehranstalt für katholische
Tbeelsgen zu Münster üudinrn in dem Svmmersemesier
1625 — 4223 junge Männer . Von dieser Anzahl ka¬
men aus Berlin 1254 , auf Von » 526 , aus Breslau
710 , ans Greifswald 127 , aus Halle 1119 , auf Kö¬
nigsberg 502 und aas Münster 284 .

Oie oben genannte Gesammtzahl der Studicenden be¬
stand aus 2477 Inländern und 646 Ausländern ; von
lczteren befanden sich in Berlin ZZ6 , in Bon » 59 , in
BreSlau 52 , in Greifswald tö , in Halle 262 , in Kö¬
nigsberg .20 , i » Münster yl .

Unter den Studirenden waren 1767 Theologen , 1216
Juristen , 660 Mediziner , 505 Philosophen und Phi¬
lologen , 155 Kameralisten , Nalurhistoriker und Ma¬
thematiker .

Von Theologen sti,Hirten 274 in Berlin , 150 in Bonn ,
2Ü7 in BreSlau ; 56 in Greifswald , 702 in Halle , 102
in Königsberg und 196 in Münster .

Von den Juristen 4l0 in Berlin , i70inBonn , 230

in Breslau , 46 in Greifswald , 242 kn Halle , 117 kn
Königsberg .

Von den Medizinern in Berlin ZL4 , in Bonn 117,in Breslau 47 , in Greifswald 17 , in Halle 66 , in Kö¬
nigsberg 27 -

Von den Philosophen und Philologen 151 in Ber¬
lin , 59 in Bonn , 126 in Breslau , 3 in Greifswald ,42 in Halle , 57 in Königsberg und 54 in Münster .

Bonden Kameralisten , Naturhistorikern und Mathe¬
matikern 25 in Berlin , zo in Bonn , 6 in BreSlau , S
in Greifswald , 42 in Halle und 34 ln Münster .

Dem Stande nach waren von den Studirenden 2 Für -
sien , 25 Grafen , 24 Freiherrn , 237 Adliche und 403S
Bürgerliche .

Rußland .
Petersburg , den 3 . Juli . II . kk . HH . der

Großfürst Nikolaus und Gemahlin werden im August -
monat die Bäder zu Dvbbera » besuchen , und sich spä¬
terhin von dorr nach Berlin begeben.

Morgen reiset der französische Botschafter , Graf d «
la Fervnnays , von Kronstadt nach seinem Varerla -' de ab .Ein hier herrschendes Gerücht bestimmt ihn zum Nack -
folger dcS Hrn . v . Chateaubriand .

Vor einigen Lagen haben wir Regen «rhalten . Dis
Dürre war bisher so groß , haß deshalb in allen Kir¬
chen der Residenz Gebete angeordnel wurden .

Schweiz .
In der zweiten Sitzung der Tagsatzung am 6 . Juli

veranlaßre daS Konkordat wegen den Folge » der Nell -
gionsäiiderunq in Bezug auf Land - und Heimakhrcchks
den Gesandten von Bern zu der Erklärung , daß die Ge -
sezgebung seines Standes über die Folgender Religions¬
änderung noch unvollendet sey ; daß sein Iwek dabei zu¬
nächst in Verhütung gemischter Genieinden , oder in Er¬
haltung rein evangelischer und rein katholischer Gemein ,
Len bestehe ; daß die eifrige und lhäiiqe Proselytenma -
cherei einer Klasse katholischer Geistlicher der Nachbar¬
schaft , die ihre Bemühungen voizüglich auch dahin rich¬
ten , Minderjährige und Kinder zum Ueberrritt zu ver¬
leiten , schützende Maßnahmen erheische , und für einmal
Bern vom Beitritt zum Konkordate noch abhalten müsst .
Die Gesandten von Freiburg und Solothurn fände » sich
bewogen , zuerwiedern , wie sic keineswegs glauben , dass
in ihren Kantonen Dinge Vorgehen , die gegründeteKla -
gen veranlassen könnten . Die Bestätigung der divloma -
lischen Agentschaften in Paris , Ww » und Mailand ward
ausgesprochen , und hinsichtlich der schweizerischen Han¬
delskonsulate ward von Solothurn und Bern die Errich¬
tung eines solchen in Turin für künftige Erörterung i »
den Adscheid gelegt ; der Gesandte von Schwyz drükir
den Wunsch für Errichtung eines Konsulats auf den jo¬
nischen Inseln auS , und derjenige r-o >> Genf wünschte,es möchte der vor geraumer Zeit nach Odessa gewählte ,
jedoch immer » och zu Paris wellende , Konsul au stinea ,
Bestimmungsort obgehcn .

Das neue durch eine Gesellschaft Arkionnärs in Genf
zu Stande gebrachte Dampfdoor , d - r Wi . kelrleo , ist
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beinahe vollendet , und eS soll dasselbe noch vor Ablanf
Monars vom Stapel laufen . Dieses prächtige Fahrzeug
hat auf dem Verdek 95 Fuß Länge auf lg Fuß Breite ,
und geht jedoch so wenig lief , daß es ungefährlich zu je¬
der Jahrszeir alle -Theile des See ' ö befahren kann . Die
Dampfmaschine , von so Pferdestärken wird hinlänglich
erachtet , um den stärksten Wind , dem das Boot auS -
gesezt seyn mag , zu überwinden , und im Durchschnitt «
2 ^ Meilen auf eine Stunde zurükzulegen . Das Innere
des Bootes ist auf ' S geschmakvvllste ausgestaltet , und in
drei Räume abgetheilk , von denen zwei für Reisend «,
und der dritte für Waaren bestimmt ist . Die eidgenös¬
sische Flagge wird von dem Hintertheile des SchiffeSrve »
hen ; Winkelried ' s Statue ist vorn am Schiffe aufgestellt .
Zweierlei Plätze von ungleichem Preise ., jedoch mäßig
genug für alle Klassen von Reisenden . sind festgesezt .
DaS Boot wird alltäglich die Fahrt von Genf nach M -
viS und zurük , an den Sonntagen aber um den See
machen .

Auszug aus den Karlsruher LLitteruvgö »
beobachtunge «.

Sy Inl . Barometer . Töcrm . Hygr . Wind .
M . 6 28 Z. 2,l s . 11 . 5Ä . 59 G . NO .
M . 2 28 .Z . 2 . 5 L. l 4 , oH . 46 G . NO .
N . 9 ^ 28 Z . 3,0 L. 12,0 G . 49 G . NO .

Ziemlich bewölkt und windig , es trübt sich Abends ,
Nachts Aufheiterung .

T 0 d e s - A n z « i g » n .
Allen unfern Verwandten und Bekannten »rthrilen wir

hiermit die traurige Nachricht , daß unsere Schwägerin und
Tante , dieverwittwete Frau Stallmeister Geneyne , Ma -
garethe , geborne Kindl er , gestern Abend nach 10 Uhr ,
in ein besseres Leben hmübergegangen ist.

Indem wir uns alle Beileidsbezeugungen verbitten ,
«empfehlen wir uns fernerer Freundschaft .

Karlsruhe , den ly . Just 1824 .
Alt Kantenwirth S ch old erer m Durlach ,

als Schwager .
ScilermeisterFriedrichM id e , als Schwager ,
Stemhauer Späth , alS Neveu .

Karlsruhe . sAnzeige . H Mittwoch , den 2, . d . M .,
mied in dem Stephanienbad zu Beyer « heim das 9« Ca¬
sino statt finden , wovon die verehelichen Mitglieder des Casino -
Vereins hierdurch in Kennlniß gesezt werden .

Der Vorstand des Vereins .

Achern . fAkkordsteigerung . 1 Mittwochs , den
28 . dieses , frühe 9 Uhr , werden in dem Adlrrwtrthshauseda -
Hier vie für die hiesige neue Kirche zu fertigenden Kirchen «

stühle , unter Zugrundlegung des Anschlags der Arbeit mit Ma¬
terial zu 1,72 fl . 48 kr . , mittelst öffentlicher Versteigerung an
den Wenigstnehniendc » in Akkord gegeben ; wozu die Steigc -
runMustigen cingcladen werden.

Achern , den , 4 , Juli 18,4 .
Grogherzogliches Bezirksamt .

Kern .

Rastatt . sWirihShaus - Vcrsteigerung zu Ro¬
th e n fe l S .j Die Salmenwirth K a tz c n b e r g

' schen Eheleu¬
te von Siothenfns sird gesonnen , ihr daselbst an der durch das
Murgihal fübrcnden Hauptstraße gelegenes Wirihshaus zum
Salinen , sammt Zugehördlc , entweder aus freier Hand zu
verkaufen , oder bis

Dienstag , den - 4 . Aug d . I . , Vormittags um 9 Uhr ,
im Hanse selbst , öffentlich unter annehuUlchen Bedingungen
versteigern zu taffen .

Dir Versteigcrungsgenstände find :
2) Das WirtbfchastsgcbLude , worin sich befinden :

» ) ein gewölbter Stcinketler , es . 40 Fuder hallend ;
d ) ein besonderer Gemüskellcr ;
« ) die Wirlhsstube mit Wcinschank und Nebenzi' mmkr ;
ä ) eine geräumige Küche mir einem darin stehenden Brun¬

nen und einer besondern Speisekammer :
«) im ober» Stocke ein Speisesaal und vier heizbare

Zimmer ;
k) ein großer Speicher mit -einer eigens eingerichteten

Rauchkammer .
2) Eine zweistbckigte Scheuer , worunter sich « in Futtergang

und Stallung für vierzig Srük Rindvieh und Pferde
befindet .

3) Ein Bak - , Wasch - und Brandtweinbrcnncrelgcbäud«.
4 ) Ein gut gedekrer , sehr geräumiger Holzschopf.
5) Fünf Schweinställe.
6) Ein eingelchloffcncr Hof .
7) Ein kleiner Gemüsgarten ;

und
8) «in beim Haus befindlicher Bauplaz .

Zu dieser Versteigerung werden die Liebhaber mit bem Be¬
merken « ingeladcn , daß sich auswärtige Steigerer mir legalen
Sitte » - und Vcrmögenszeugniffen auszuweescn haben .

Sollte inzwischen ein Handverkauf vor sich gehen , so wird
dieses öffentlich bekannt gemacht werden .

Rastatt , den iS Juli 18- 4.
Graßherzogliches AmtSrevisorat .

Hink .
Karlsruhe . sAufforderung -i Wilhelmtne Drü¬

cker « , von Heidelberg gebürtig , starb dahier ledig , 78 Jahre
alt . mit Hinterlassung eines lezun Willens , welcher über ih¬
ren Nachlaß , in 2700 fl . bestehend , verfügt . Die gcsezlichen
Erben derselben sind unbekannt , und es werden mithin solche ,
wenn deren vorhanden seyn sollten , hiermit aufgefordcrt , am

Montag , de» 9 August d . I -,
zur Testament -Publikation dahier zu erscheinen , widrigen -
nach dem Testamente , rechtlicher Ordnung nach , verfahren
werden wird .

Karlsruhe , den 9 . Juli , 8- 4.
Gtoßhrrzogliches Städtamt .

Baum gären er .

T h e a t e r i n D u r l a ch .
Mittwoch , den 2, . Juli : Das KSthchen von Hekl -

br onn , großes Rittcrschauspi
'
el in 4 Akten . Vorher als

Vorspiel : Das heimliche Gericht .

DttKgtt und D -rMer : PH. M a cklv«.
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